
Entomolog. Mitteilungen XVII, 1928, Nr. 1. 49

wie ein Symbol der ganzen chinesischen Kunst, wo wir immer wieder
bewundernd sehen, wie ans dem engen Verwaehsensein und der stetea
Fühlung- mit der Natur Werke von höchster künstlerischer Vollendung ent-
stände 11 sind.

Studien über die Subfamilie der Agrotinae (Lep).
Von Dr. A. Ü o r t i , DilLondorf.

X V .

5 neue palaearktische Agrotinae
(mit Taf. 2 und 7 Fig. im Text).

Euxoa nevadensis, Fcltia stahilita, Epipsilia subvittata,
Epipsilia stötgneri und Epipsilia ? höferi.

1. Euxoa nevadensis (nov. spec.) Tafel I, iig. 4 <S und ß Q.
Im Juli 1926 haben die Herren Dr. Wehr l i in Basel, Haus Beissor

und Otto Bubacek aus Wien in der Sierra Nevada in wenigen Stücken
eine Agrotine gefangen, die mir zur Bestimmung zugesandt wurde. Allen
drei Herren sei auch an dieser Stelle für freundliche Überlassung des
Materials bestens gedankt. Eine genaue Untersuchung der Art ergab
eine enge Verwandtschaft mit conspicua Hb. und — etwas weiter ent-
fernt — mit canariensis Rbl. Ich hielt die Art zuerst für eine Varietät
der conspicua I-Ib, und zwar glaubte ich die Hö'henforni von conspicua
vorliegen zu haben. Nevadensis ist von den genannten Herren im Juli
1927 in einer Höhe von ca. 2000 m gefangen worden, Oonspicua Hb.
fliegt nach Staudinger in Spanien, Siidfrnnkreich, Griechenland, im
westlichen und südlichen Rußland, Kleinasien, Fergaua, Issyk-kul, Thian*
schau, Uliaa, Japan und den eanarischen Inseln,'nach Rebel „angeblich
auch in Mittelungarn, Monor", nach IIampsou auch am Amur, in Kaschmir
und Purrjab, nach Warre.n außer in den genannten Ländern „weit ver-
breitet durch West- und Zentralasien". Ich besitze nur einige Stücke
von Granada am Fuße der Sierra Nevada ans einer Höhe von höchstens
!)50 m (G. Ribbe), no daß der Gedanke nahe lag, hei der Ähnlichkeit
mit conspicua bei nevadensis eine Höhenform der ersteren anzunehmen.
Auch von anderen Orten Spaniens besitze ich Stücke, Abor alle diese
spanischen Exemplare weichen kaum voneinander ab, während nevadensis
so differenziert ist, daß ich heute nicht mehr anstehe, nevadensis nicht
mehr als Varietät, sondern als gute Art zu bezeichnen. Dazu kommt
nun, daß Herr Bubacek dieses Jahr vom 22.—24. Juni am selben Fund-
orte in der Sierra Nevada in Höhe von ca. 2000 m nevadensis und con-
spicua zusammen gefangen hat, ein weiterer wertvoller Hinweis darauf,
daß diese beiden Arten differenziert sind. Da nach meinen Untersuchungen
conspicua Hb. auch verwandt ist mit der canariensis Rbl., habe ich auch
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diese Art zum Vergleich herangezogen. Canariensis fliegt im Fobruar-
Milrz, conspicua im Juni-Juli. Ick besitze zwar kein Material von con-
spicua von den canarisehen Inseln, aber das Vorkommen dieser beiden
Arten, conspicua und canariensis, auf einer so kleinßii, sonst durch ihre
merkwürdige Fauna besonders ausgezeichneten Insel, unterstützt den Be-
fund der Verwandtschaft der beiden Arten immerhin ebenfalls. Nach
Hampson soll canarienS'is zwar keine- Verwandtschaft besitzen mit an-
deren palaearktischen Agrotinen, sondern erst mit solchen aus Hawai, mit
Euxoa hälopa Meyr. und Euxoa mesotoxa Meyr., was mir nicht sehr
wahrscheinlich erscheint. Die nächste Euxoa bei canariensis ist bei
Hampson Euxoa tibetana Moore und Euxoa fissa Stdgr. (false aetjui-
cuspis, cf. Hps.) und diese stammen aus Tibet und Kaschmir und aus
der Mongolei und Ostturkestan, so daß man also wohl ebenso gut sagen
könnte, die Verwandtschaft von canarir-nsis geht von den canarischen
Inseln über Spanien, Südeuropa, Klohmsien nach Turkestan und Tibet
oder umgekehrt. Nicht, unerwähnt möchte ich aber lassen, daß nach
einer freundlichen Mitteilung von Herrn Dr. Hock, A schaffen!) urg, Herr
Dr. Karl Flach (Soc. Ent. XXI, pag. 17 ff.) in Albarracin, Provinz
Teruel, Spanien, in der Sammlung des Prof. Mart.inoz* in Madrid, einen
Käfer entdeckt hat, der von Flach als zu Australien gehörend bezeichnet
wurde, was ebenfalls Material für einen Zusammenhang der vortertiären
Organismenwelt von Australien mit dem europäischen Festland liefern
könnte. Ich besitze vompicua Hb. auch von Albarracin.

Compicua wird von den neueren Autoren u. A. getrennt von mna-
riensis Ebl. wegen der Verschiedenheit der Fühler. Beide Arten sind
echte Euxoa mit kraterförtnigem Stirnvorsprung und zweigabeligem Clasper
im c? Genitalapparat. Die Fühler von Conspicua sind aber „mit war-
zigen und gesägten Wimperbündeln" nach W a r r e n , Sektion IV (nicht
VI, was ein Druekfiihler ist), Soitz , Palaeiirkten, III. p. 28, versehen;
gemäß Hampson, Cat. Lop. I'hal. VI, p. 253 resp. p. 194 gehört: con-
spicua unter Sektion IV. „Antennae of male strongly Herrate and fas-
ciculate", während canariensis nach War ren unter .Sektion III. „Fühler
des ö mit büscholfönnigen Wiinperbiindeln an den ersten beiden Dritteln"
gehört, und nach Hampson ebenfalls unter Sektion HL: „Antonnae of
male bipectiuate with short i'asciculate branches, tho apical part serrate."

Diese Untersehiodo beweisen aber nichts gegen eine eventuelle nahe
Verwandtschaft von Arten. Die Ftthloruutersohiode sind wohl
neben oder zusammen mit wichtigen Unterschioden (St i rn-
beschaffenheit , Bedornung der Tibien und Art derse lben,
S t ruktur des <2 Gen i t a l appa ra t e s etc. mit ausschlaggebend
für den Ar tenunterschied , aber zu einer Trennung nach Sek-
tionen oder gar G a t t u n g e n sind sie unbrauchbar, wie meine
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bisherigen Untersuchungen, wenigstens für die Subfamilie der Agrotinen,
mit Sicherheit ergeben haben. Ich werde hierfür einen weiteren Beleg
durch eine demnächst erscheinende Arbeit über Miixoa cos Hb. und deren
Verwandte, erbringen. Ähnliche Verhältnisse sind in der tritici-obeliisea-
dittti////««/(/«-Gruppe, ferner bei den Gattungen Fdtia, Lycophotia und
Epilimlia und anderen /AI rinden. Es ist für mich wahrscheinlich, daß
es keine Agrotine mit einfachen bewimperten, oder gezäunten Fühlern
gibt, die nicht eine nahe Verwandte mit doppelt geklimmten Fühlern
besitzt.

Der Vollständigkeit halber möchte ich noch erwähnen, daß ich neva-
dviisis selbstverständlich auch mit der Warren'aclien Aberration von
eowipictia, nämlich abneoridita Warr. (== ahdita Stdgr. nee. Ioan. sec.
Wumn) verglichen habe. Audi mit dieser Aberration ist nevadanm
nur verwandt, aber nicht identisch.

lcli gebe mm die Beschreibung von uctHukutsis in. wie folgt:
Nnvademsiu ist eine echte Jitixou mit starkem kraterförniigem Stirn-

vorHvming und aweigaueligom Olnspisr im d1 ttenitalapparat, «f. Textiigur 1.
Kiu Vergleich mit dem <3 G'Biiitalapparat von conspicua Hb. aus Tur-
keatau (Textiigur 2) und con-
spicuu R.b. aus Issyk-kul (Text- ' '
li«ur !i) und von comjrieita Hb. ;
aus Albairacin, Spanien (Text-
iigur •!•) ergibt, eine prinzipielle
Dbi)n:iiisl:inimung, wie sie im
großen und ganzen überhaupt
in den («eniiiilapparateii der
(Tjitiung l'AiXoa v.w linden ist.
KH Bind aber bei -mwudriixiN

doch sehr bmnorkliehe Unter-
Bchiede vorhaiulmi. Abgesehen
von der etwas anderen Form der
Valven, was allerdings wenig
zu bedeuten hat, ist ein beson- (>'•,

Fig. 1.

derer Unterschied darin v.w lin-
den, daß der äußere Ast des
(JlaHpe.rs bei roitspiiiua über
die Valve hinausreicht, während
der innere viel kürzer ist und daß bei nevaduusia die beiden Äste un-
gefähr gleich lang sind und kaum über die Mitte der Valvo hinaus
kommen. Auch in der Struktur des Penis und des Unens sind Unter-
schiede vorhanden, die aus den Abbildungen ersichtlich sind.

4*
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J

a.

Was cunarknsis Rbl. an-
betrifft, so gehe ieh unter Text-
ligur 5 die Zeielinung dos ä
(ienitalapparates wieder. Man
sieht, bei einem Vergleich mit
den Bildern Nr. 1 und Nr. 2
von ntwadanmii und conxplcua,
daß diese beiden Arten näher
verwandt sind miteinander als
mit canarumsis. Es ist beson-
ders die Verdickung des ilulieron

• *-<"ispicicostö.j.jurmscari,\

l— • (Jlutiiianhangi'S des Llaspcrs, die
in die Augen fällt. Ich habe diese
merkwürdige Bildung bisher bei

keiner anderen Euxoa gesehen. Ein Vergleich mit den (ieiiiialapparaten
der oben genannten Arten am Ilawai, halota iUcyr. und •inrsoto.ra Meyr.,
von denen ich leider kein Material besitze, iniiüte am besten Aui'sc.liliiü
geben können, ob cunwimtm't; mehr mit diesen Arten als mit i'onnjiicitn
und ncuadenxis verwandt ist.

Da nun bekanntlich
compinitti Mb, mit Aus-
nahmt; der mir vorliegen-
dens panischen Kxcmplare

• ziemlich stark variiert
: und dies bei den !) mir

vorliegenden Exemplaren
von ncvadenSK ebenfalls
der Fall ist, so ist eine

; genaue Beschreibung des
Unterschiedes der Zeich-
nungen dieser beiden Ar-

NcvadcitN/ti ist im allgemeinen weniger schürf
gezeichnet als compicua, besonders die Makeln treten weniger hervor.
Novadmsis ist durchschnittlich ziemlich kleiner nhconspimia, ca. !57 mm,
gegenüber ca. 42 mm bei consphua. Die Vdll. Bind aber bei ni'-vndunsin
schmaler, rechteckiger und gestreckter, die, Fliigelspitze viel weniger ab-
gerundet. Die Grundfarbe ist grauer und duuklor als bei eompima, die
stets einen gelbroten Ton hat. Während die innere, doppelte Qiierlinie bei
compkua nach außen schräg zum Vdilg.-lnnenrande verläuft, steht sie bei
nevadenm senkrecht, eher sogar nach innen. Das Q ist eher scharfer ge-
zeichnet wie das </. Die Htilgl.-Oberseite ist bei dem a* heller grau als
beim ö* von compieua, gegen die Wurzel aufgehellt, der Discoidalfleak

ten schwer 7,\\

Fig.
geben.

B.
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oben abnehmend be-
wimpert. Die Fühler
den Q fein und kurz;
behüiirt oder bewim-
pert, jicsc.bnppungiuid
Behaarung des Thorax
wie bei couxpimiü. Die
dFühler von mnarütu-
sin 'ttbl. »lud Btaiic ver-
schieden von neoudoit-
sis und conspicua, bei
nahe doppelt geklimmt,
auf der einen Seite
lange Zapfen mit Wim-
pern, auf der anderen
Hehr hohe spitze Zap-
fen, ebenfalls mit Wim-
pern.

Beschrieben nach
•icfcfu, ß 9 9.Patria:
Rierra-Nevada (Span.).

Pig.'i,

auf der Oberseite sehr deutlich, bei compkua selten kaum angedeutet.
Mio Mtllg'l.-Oberseite des 9 ist dunkler als die des ä. Die Unterseite
der Flü>el ist wie bei
il(»)spj<:iia, die Hindun
Kind bei dun meisten Exem-
plaren deutlich, besonders
aber dei Di.scnidalpunkt
der I-Itiljfl. Die Wellen-
linie der Vorrterilgl. zeigt
viel weniger ein W ala
bei compkua, die mitt-
lere und äußere Q.uerlinie
sind gerader. Die Miller ;

de» cf sind bei ncoadcii-
nin fant ghsieli wie die
von (•onapimin, nur viel- •
luit'.lit noch sliirker ge- .
Hüfft, die Foi'tsety.uiig der
Hiigc-Zapfen links und
rechts stark und lang nach

Fig.
und 9-Typen, iu coil. 111. Uotypou in iioll. Eeisser und Buba-cek, Wien.
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2. Fe/tia stabilita (nov. spec.) Taf. I, Fig. 11.

Diese neue Art hat große Ähnlichkeit mit gewissen Formen von
vestigialis Eott. und könnte auf den ersten Blick damit vunveulmult wor-
den. In meiner Sammlung befinden sich 5 6ß aus Turki'Rtan.

d1. Größe und Aussehen wie vestigialis Eott. und zweifelloN mit
dieser Art verwandt, vielleicht auch mit piäumfa Kozhantschikov, von der
ich ein d besitze und die nach einer freundlichen Mitteilung von Iforrn
Fi l ip ] ev-Leningrad synonym ist mit spmilinea Stdgr. Kopf und Thorax
wie bei vestigialis, Haare und Schuppenbekleidung' ebenso. Farbe der
Vorderflügel wie bei hellen vestigialis. Costa boi siabilila stärker auf-
gehellt als bei vestigialis. Die Zapfenmakel ist länger gestreckt und
schmäler, sie läuft unter Ader 2 dunkel gegen don Fliigelrand aus. Der
bei typischen vestigialis vorhandene gelbliche bis orange-rötliche, große
Fleck an der Wurzel fehlt bei staUlita, bei einem Exemplar kaum au-
gedeutet. Die Querlinien, von denen namentlich die äußere bei vestigialis
höchst selten verwaschen ist, oder noch seltener fehlt, sind hol allen fünf
Stücken von stabilita nicht vorhanden. Ring- und Niereinnako! wie boi
vestigialis, dagegen findet sich bei siabilila ein zapfetiartigor dunkler
Fortsatz an der Nierenmakel nach dem Flügelranile zu, der bei vestigialis
fehlt, oder sehr selten durch die an dio Niernnmakel iinHchließende äußere
Querlinie vorgetäuscht wird. Die bei vestigialis fast immer wthr scharf
hervortretenden Pfeilflecken vor dem Eando fehlen bei stabilita, bei
einem Exemplar sind dieselben schwach angedeutet. Der an der Wura.il-
basis bei den meisten Exemplaren von vestigialis vorhandene helle, läng-
liche Fleck fehlt stabilita. Besonders charakteristisch ist für stabilita
die reine weiße, kaum durch eine dunklere Limballinie abgegrenzte Farbe
der Htflgl.-Oberseite. Der bei typischen vestigialis vorhandene, dunkle
Mittelfleck fehlt bei einem Stück vollständig, bei den anderen Exemplaren
ist er angedeutet. Ich besitze zwar auch vestigialis in Stücken aus .Spa-
nien, Frankreich und England mit fast ebenso weißen Hinterfliigeln, doch
dürfte es sich hier nur um Aberrationen handeln. Die Unterseite der
Flügel ist bei stabilita ein schmutziges Weiß, die Binden fehlen bei allen
5 Exemplaren, bei vestigialis nur in den seltensten Füllen. Alle 4 Flügel
tragen einen sehr deutlich hervortretenden Mittelpunkt wie bei vaitigialii.
Die Fühler sind wie bei vestigialis doppelt gekämmt, aber etwas feiner,
namentlich gegen die Spitze zu.

Die Untersuchung des d Genitalapparates (Textfignr (>) hat ergeben'
daß stabilita eine echte Feltia ist, wofür auch der unregelmäßige Stirn-
vorsprung spricht. Auch vestigialis ist übrigens, wie ich schon früher
bemerkt habe, weder eine Euxoa, wie Hampson sie bezeichnet, noch
eine Bhyacia, wie W a r r e n im Seite sie einreiht, sondern ebenfalls eine
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Hellt« Frida, Ich stelle die, Abbildung dos ß Oenitiilapparutes demjenigen
von HlühilHtt gegentiber£(Textligur 7).

Jtfabtiifa, &/•&', Jurte-stan

Fig. fi. Kig. 7.

Aus diesen zwei Bildern erhallen weitere Untorutshierto '/Avinehen siu~
bilita und wstigialis, die Vonvandtiwhaffc Ist eiitBCliloden vuvliundcit, der
Uaterscliied in der Form des Gluspers jedoch und namentlich des Penis
bedeutend. Vastigialis ssoigt allerdliiK« bßi den bis jetzt untersucliton
Exßiii])laren eine glatt« Stirn, weswegen wohl Warron entgegen
llaiiipson ved-it/iaUa in din Gattung Jihijatia einreiht, während sluMUta
in allen meiin'.n fi Exenijilaven einen starken, unregelmäßigen Krater auf
der Htirne besitzt, ein Untersehicd, der bei obertlüehlicluir BetraelitunK
und nach den bisherigen AiiRcliauun^eii allein schon für «ino absolute
IOinreibung in verschiedene Gattungen gonU^uu würde.

Allein ich liahe se.hnn in niehreren früheren AnfRätzen gezeigt,
ilali das 'Vorhandensein von Kralern auf der Stirne nicht einmal sicher
auf dio Gattung Ftdlia odor FMXOU deutet'), daß aber das Fe.hliut kein
Hewtiis gegen diese Gultungen isl,, Ypsilon Hott, die von II,antpson
wie von War reu wegen ihrer glatten hilirn unter die Gattungen Agrotif
resp. Jihyaiiiu eingereiht wird, int bestimmt eine Fcltiu, wie ich in einem
späteren Artikel bewtÜNen werde, ich besitze übrigens einige Exemplare
von i/pitilon, mit deutlichem miregelmltüigem'Stirnvorspi'ung-, F/xcMma-

') In der ford]iulaMn\\f\wt 11a111entlic.l1 ulier in der (h'ujino dor cMra. utjua-
hmnn, kirfihwn, vidlc-fiitca otc, linden sieli iilmlielu), nelir verworren« VerliltltoiHsct.
Man lindiit. dort oft; hui ein und derKellieii Art eine ganz plattet Stiri), aber auch
sehr starke Krater und V<irHiiriingc. Dort versagt dio BuKtimniung' nach diesem
Merkmul nianc.luiuil VOIIH!fLndip;, dafür liiütet aber die Struktur den <f (ienital-
ii)iparat:eH, dor oft; weit von denjenigon der Uattuiigen Euxoa und. JiWtia ab-
weiolit, beduutond IIHHUWO AnlmltHjiuuktu.
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tionis L., din von Hanipson in die Kattunu Frlfin. vmi W a r n - u in
die Gattung Euxoa eingereiht ist, i.st eine eehie F<U;<i, in der illici-
wiegenden Mehrzahl der Fälle mit einem starken, knii''M»riiiit:i'ii Stirn-
vorsnrung, hin und da aber -~ ich licHifv,*- mehrere wtleher Stücke
ist die Stirn« vollkommen glatt. V<m sri/ih/m, rlif »'im1 e>-hle. /*'///««
iKt und in der tiberwiegenden Zahl der Killle stetK ein« it Mt.irkcii, ki-ihT-
flirmigfiii iStiriivni'Hpning' aufwcisf, brsitz« ifli fin •; auH Äjtyjiffii mit
vollkommen glaltfr .Stinu», Fol^ndi* Artfii, diti vttn HHIIIJIKMII unti-i'
(Ho Rattuntf Eux.oa (uiigcrciht. wccdcn, sind •/.. H. kflim I'ln.rmi: hjnnrn

Stdji'r,, foreipitlit Schiff., r.tmfu Stil^r, iilitunserns t 'lir, t/risisrnis !•'.,
diffkilis Ersch., ciurmt ScliilT., rlwth.ni Kum.. turntii Shiln., nulins

Haw., scflcütm Schiff, curtirm Scliilf,, xinipltiniu Uli., rniasu 11k. /r«.c
Hb., endognen Ti, rekicolu ücll., r/rtr« HIIIKC., i'n'rritwtti l'g\v., wf/ni-

nispis iStdgr., multkuspis Ev., «in« List*1, die sich bei «viferem Htnditim
noch vfinneliron wird. Auch W a r r n t i Imt dient* .liiintliriieii Arten irr«
tümlicli unter die ttaitun« fliwon /,n)«imiiii>iiK'"/.MKe)i. (Jan/, tniVfr*-titinl
Hell iHt i'H jedoiih, daß II am (INon luripHu J-'oliitT,, die K<I\VM1I1 eine flutte
Stirn, HIH auch keinoii zwdi^ulKilip'ii ''laHjier im tf (it'iiiiülttjijmrnt 1»-
BitKt, HOKIU' al» 'l'yjiii für dlü ftatliuiK1 I'UwiMt iiuf^eKti-llt hiit. WarrtMi
hat den Irrtum korrigiert, indem er litrijwUt wenIffHiens in die (mthiuK
Hhyacia eingen^ilil hat,

Slu/nlitu i«t bcHchrielien nach 5 tu1'. I'ulria: Kurt Xaiyn, 'Tur-
koHtan, Kxp,: 4H—3.'i mm. Typisn und ("uiyjien in rull. tu.

H. Bpipsilia subvitiata (nov. spee,) 1'af, [. il^. Jü •*.

Steht der vittata Stilgr. Hein1 nahe, JKI aber erheblich kleiner, zier-
licher, (He Vdflgl, sind nchmiilifr. In zwei weHimtlieliMi l'unkteti uiiter-
sclieldßt «ifili suboittata von nütain sofort dadurch, da(J der den Nehwar/.en
Wnrzßlstrftlil nach oben bogleitcnde, etwa liin auf tue Höhe der Kund-
mnkfil ffcliRiidfi, bfii iriüata nie fehlende hell-oek'TbWiiiiiliebe Strnltl, der
7,\\ dem mittloren L'iiiKNtttrah! bei nitfafa tfewiKBenmißen eine V'ei'dojtji
bildet, bei mdmiUaln vollkommen fehlt, ferner daü die hei vitktlu

vorhandene, grell bervortrelende Kingmalcel bei sithrHtula ebenfalls
kommen fehlt.. Außerdem sind Hllmtliulm Atlmn der Ydligl, hi au

imßegoiiBatzjiHUjW«^, bei dorsi« ni«liervorl,reten, sehr tt«*ttitich ockerbrlltui-
lioh abKohobftii, von der Farbe d»'B mittleren HmififHt.nililcH und der fonta,

Patria: China, Ta-tHion-lon, gefangen KUH, ex. <mll, O h e r t h t t r .
Kxp. 2(» mm. Type d In eoll. m,

4. Epipstlia stötzneri (nov. Hpi>cj Taf. I. llg. 'J r', litr. 'A ' , .
Diese Hchiine. neue Art, die mir in wenigen Kxeinplareit vorliegt,

erinnorf, im ernten Augenblick an dcwitd Ctntenor und an aikkima Moore.
Ea war deshalb angezeigt, zunächst innen Vergleich mit dienen Tieren
vomimdimon. Teh hatie, Gelegenheit, 3 Kseniplure von dmitsi m nHlftMt,
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Cor t i , Stadien flbar dio Sabfamille dar Ai/rolinae, XV.
1.) Typ« Q ilcwUti Graes. — 3.} Type c? »ß*WMH '"nrti. — 8. Typo Q üHtt-
neri Corti — 4.) Type c? nevadenmi öoiti. H Typ« Q nwarfmsi» C'nrti •
IS.) Typ« (J Äfi/eri Corti. — 7.) Typs d" pmuihtilh Corii. - H.t 'h|M ,,,,

tU'w Corti. — 9.) Cotypn c? ca/ewari« OfflPÜ — 10.) Cotyps 9 l i
11.) Type c5 «/aWZüo Corti. — 12.) Type <J ntbviltata Cutn.
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worunter dank dor Liftbenswürdigkeit der Direktion auch die im
Hamburger Museum bclhnllichn g Type aus der Graeser'schen Sammlung.
Da dieses seltene 'Pier meines Wissens nirgends abgebildet ist, gebe
kh auf Tafel I, (ig. 1 die, photographiseho. Abbildung der Hamburger
Typ« wieder. Ihwilsi ist von R r a c s i U ' (Berl. Knt, Z. 1.K88, pag. 81(1)
nach 2 bei f'habnrofka im Juli an dor Lampe gefangenen 63 beschrieben
worden. Betreffs der lieHchroibung muH ich auf den Original-Text ver-
weisen. Du ( i r a u K e r ausdrücklich von 2 63 spricht, im Hamburger
Museum sieh aber 1 o als Typ« aus der G r a eue r 'seihen Stimmhing
befindet, habe ich mich nach dem Verbleib der c? Type, umgesehen. Eine
Anfrage beim Petersburger Miisouni, in welchem sich das zweite Exemplar
Gramer« aus der Diei',kinannV,hen Haminlung befindet, ergab jedoch, daß
auch diesen Exemplar ein Q ist. Es scheint also G r a es ei1 boi der
lSeHtimmiing des (!ene.|ile,c,hteH Keiner Tiere ein Irrtum unterlaufen zu sein,
NII daß »IHM die, Original-Kxemplaro G r a e H e r s QC,) flind. Bei dieser
Gelegenheit, Hei beiueikt, daU nach meiner Üboraougtuig tkwiki Gi'aesor
synonym tot mit (nvda f-eeeli. (l'roc. Zool. Hoc. London 1889, p. 405).
Ieh WHnle ver.snchüii, in einer späteren Abhandlung liiefür den .Beweis
m erltiingen. Oh nun dawitei Gnie.s. auch Hymmym ist mit, der des-

('ri)tl(i Itrtuti., von dtsr ich nielil glaube, wie IIiuiipaiiM (Cat. IV. pag. 423)
tinuiuimt, daü wie ideutiseli sei mit puchnolridatt Htdgr., muß einstweilen
niie.h (iffen bleuten. Jedenfalls hat KCIKHI H t a u d n i g e r (Möm. Rom. VI.
IHtl'J, pag, 4(15'—4()(! und ibid. pag. 414—415) diese, Vermutung auß-
ges]iroehen. feh besitze selbst, ke.in« einwandfreie dcHCripta, was mir unter
dit'Nt'in Namen schon zugesandt worden ist, war alles Mögliche, nur keine
drsn-ipta Hnmi. Hemerkt sei ferner noch, dali HarriPHOII in seinem
(!ut. \,t;y. l'hal. IV, pag. (Kid dt'ivilz'i unter die „unrecognized Species"

Die« alles vnrauHgeHchiekt ist, nun ssu Hagen, rlal) meine neue stöteneri
anf kfinr-n Fall identisch ist, weder mit ämriiti, noch larda, noch des-
rripttt. Die Hliru von drivitsi int gelbbraun, bei stötencri weiß und
rotbraun meliert, der Thorax von äölmuri ist stark beschuppt, wenn
aueh nicht, HO «livrk wie etwa bei pretecnx oder vattosiaeet B., währond
Avwiisi nur ('eine Hfuirsi'hujipeu besitzt. Diese Unterschiede allein trennen,
abgesehen von der total anderen Zeichnung und sonstigen Färbung,
ntötäntri absolut von dewitzi, was schon aus den photographisehen Bildern
auf Tafel I VM ersehen ist.

Aber aueh nikkima Moore kommt nicht in Betracht, Durch die
LiebenswUrdigkeii, des Tring-MuseumK habe ich aUAsnori mit einem ein-
wandfreien Kxemplar von sikldma Moore (F. Z. S. 1H(>7, pag. 53; Tips,
Moihs Ind. II, pag, 18B) vergleichen können. Das Exemplar stammt aus
Sikkim, und hat als Vorlage, für die Abbildung in Hampsons Katalog,
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P l . LXX1.V. üia. 1 und Stutz. I I I . Tat'. 8, I uvdient, \,W/.U-Y>< Abbi ldung

ist, nicht: gut gera ten , während die Abbildung hei fi a m pHim aiw-

{fezüiclinet ist. Helmn UIIH dem \'*'itrl^ifh diene« Hilde« mit der l* 1 M• t«<

Kraphie Win stötziwri auf Tal". I dieser Arbeit , ist, der >ihtbliehe 1'nter-

Hchieil zwiw.hc.n lii'idi'n Arten ohne weiteres e m e h l l i e h , ii-h werde dieselln-n

in »Im* füllenden IleKe.hreihniiM' von slt'it.riirri nm-h licHtinilff« hi-rv"ili»'l»it1

Stöbuni lnif, uiuu RHHZ «latlti St i rn wiis tlttnt,:i U|-«I<H, sik'ümn

Moor« unil hat ühcr tiiim ftwan rauh« OIMTIIÜCIIC IU<I VMV.1*'JlUiien Mini

ziomlich Btivrk licilornt, witi lit'i dnrit-i uiiil sikkimu. \)'w. Kahler <lt*H i f

von slötzncri «iml kurz j^cHit^t. mit W'iiiiportiiiKi'hi'lii, v m »l**r iScifn i-in-

ffekftrlit wi(>, (^Iwa luii /'/>7/i'« Scliifi'. und /*W<* Uli. l!»-i siklümn Mmti-t'

t ragen die Fühler ««itliuli stärkt; mit WinipiTn viTHehfii" K>MI1»'H, ÜIUT

dopptüt g'nkiiiiiiut

<y. »Stirn Wüiß und ru thraun mcliiTi, Thorax rutlirann mil m-ltwiirzfi»

iSchuinitMi ^I'HÜRCIII, (ünzi'lnn Schuppi'U am Kniln weil'«, 'IVnulan lit'ili'«tt*ntl

dunklnr SIIH dnr Tlmnix, 'l'ilih'n ruthraun unil wrili pTiiitfidf und >ft<«clim'kf,

AIM1IIIIIO.II Krau, li'-i xikkiiint vii-1 duiiklcr. VilH^i. tlmiki-I wlinktilailfiil 'iuiin,

an dor UiiKi.s Ktavk uulkidicllt. Ktii Hüliwiir/t'r Wiuv . fh in th l viirh;m»lt»n,

c.iuc Hclnvurzti HaHalliniti vmt tU'-r Kitlir hi'llcn t!iwtu hin v.n »tciti W n r / c l -

Htrahl. UaH I'Vlil zwiKclicn dur HHsalliuit», dm» WurzHHlrahl und «lt*r

dnpiHtlltui, hidhiii, schwarz, ciiiKciaülnii iiiiifrcii i,'U'rliitii' hUtvk wrililiüli,

mit Kt.wiiH Uraun K<Miii.Hc.hl, l)»« iiu»trt'. t,ini'tlitiiH aulifii mtil imifit a n

(l«r (!nHta durc.li «inen Hultwtuv.cn (Nmtalllt'ük t'iiiKi'rahuit. 7,!ijiffiiiii!ik<>I

iibi'iiuii, 8c.h\vavK Kiugot'atil, HiiiKmakt«! ludllirstun, Rclunf wi'iUHtth

rund, Ninrninnakol tdienwi, nlark ntu;h nnüvn ««iiiKt'liut'lift'f

Nicrmnnakid und l{ingmak(d l iefen in einem wiHitH.'.hvvitrzfii I . U n ^ M d ,

<las nach oboti von e.inein Hehr hellen, nckerlarhiKeit lii« hellliramiMu

()((RtnllVld bo^niiizt wird. Hinter der Niercniiiakel die di.|«i<»'lti\ w'hitrf»1,

helle iiuütu'i! Q.uerlinie, niilerlirtie.lmii, lieidseiti»; ilmikel «-tun« f;il;1t, an ih>r

(!(»Hta wicde.r durch zwei dunkle Kleekeii einp-falU, ili-r \""idttiraiidt-.l»'il

hinter der äu(.)eren (^uerliiiic wieder :>ehr lu-ll. Widlenlinii" iliiitlich, hell,

gezankt, im A|iie,nlt,eil t>'\m> riitliehe, ili'iki'itarttK1 ' Aniin'llmij?. \*<<r <li-f

rötlichen hellen Saiinilinie eine- Linie, nun Hehwar/Ni HallmiiiinlelM'»,

FrniiHHii liellhriuin. (5lnirakt.eriHliHe.il i.m itie H'-hr M:iik» AudielluiiK der

(loHta bin hinter die iiutiere (,i,ut'rliiiie, welche« Merkmal mMimn Mmu-e

durchauN lelilt. Iltlltfl. Knuihratui, in der Mitte und j^egen den liumilteil

etwas heller. Ein Iio^eiiHtreifen in der Mitte a u s d e u t e t , Fran«eii

briimilie.hweil.1 mit dunklerer Sauruliiiio. U. S. «IHteriK ^Hinzend liraniiKriUt.

Ke^e-u den Uand dunkler, Viirdo.rrand der Vfljrl. bnineefarlicii p lauzend ,

«in iiii^fiistreireu angedeutet , oben in einem duiilsli'ii Wiw;h endlKend,

dorn «in zweiter, www den Außenrand zu breirer un.l fi'itlicher Klüii'/.enil

beigesellt int. \ ' ( i rderraud (l«r II(1«I. Htark «chwarzbritun
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ein dunkler Difccoidallleek vorhanden. .Saum beider Flügel von dunkeln
Miiiideben vor einer hellen Limballinio begrenzt, Thorax U. S. viel dunkler
ulH die OlltTNüitl!.

'",'. Kl.wuH grölier, sonst, wie. dun o \ II. S. namentlich dor Htflgl.
viel .stärker schwarzbraun j?«sjivftii]{i»H, die. doppelten Bogenstriche auf
leiden Klügeln viel schärfer hervortretend,

l 'atria: China, KzetBchwan, e. eoll. S t ö t z n e r und Ta-tsien-lou,
1!. 1'. Di'-ji'iin 1901, ex. eoll. übtli.

Beschrieben nach 1 d und !i cjjctj. Ty]»in und Cotypen in coll.
in. 1 ei Cotyi»! in «oll. S t i i t z n e r , DruHdi.'ii.

ö. Epipsiha ? höfen (nov. spec.) Tafel I, Fig. 0.
Von diener wundervollen Art titmitxu ich leider nur ein 5 aus der

Siunnihuitf Ol ic r lb i t r . Dasselbe int aber HO rein und ao cliaraktei-I&liscli,
daU ieli unbedenklich diiws neun Art, aufhelle und zu Ehren den Liinu.
dattn'H tl'.'i: (Hieitliiu'-.Muinniluu^, Herrn Hiifer, der mir wertvoll« Dienste
«•eleintet, hat, benenne. Die Stellung der neuen Art unter die. Gattung
I'!pi}hiiti(i HC.ludnt mir zwar nicht, gnny. flie.hor. Foliyt man der I lamp-
Hon'Hcben Tabelle, HO koninil; man auf die, (:tatt,ung Mäaltym, wegen
der bowimperte.n Außen. Andere Merkmal« stimnion jedoe.li nicht für
dioBO C-fattuiig. Höfen hat eiuo glntl;e, Stirn, ist an allen Tlbimi mäßig
bedornt, hat nackte Augen, Ader 5 ist nach meiner Ansicht obsolet, so
daü nur die Subfamilio der liuxoinav- nach " W a r r e u , resp. Agroiinm
nach l l an tp son in Frago kommen kann, abgesehen davon, daß die ganze
Art, Heiion wogen der bedornteu Vordertibien und den Wimpern, nicht
in die noch einzig in Krage kommende Svibiamilie, der (Jakwälinae
fallen kann.

Hosclirnibiuig: Kopf und Tegiilm». mit gelblicbweiüen .Schuppenhaaren
benetet, in den Tegulite vereinzelte briiunliebe Schuppen. Thorax mit
ganz (lunkelbrauiiHcliwiuzen, fast, seliwurzen feinen Sisliuppenhaaren besetzt,
von denen «iidi die witifigelbliclien Tegulai; iiuüerHt Hcharf abheben. Ab-
domen graubfunn wie die Farbe der Jltllgl.-Oberseite, Die, Vorderllügel
sind ganz wundervoll gezeichnet, IHi: Grundfarbe des Mittelfeldes bis
zur äußeren (kiuerlinie int ein lichtes, bläulich überzogenes Braun, die
(triuidfiirbc deH Fehlen von de.r ituüeren (iuerlinio incl das Unüore Feld
de.r Niereiimake.l ist ein lichtes Graublau. Kino basale doppelte Quer-
linic durch zwei dunkel-BanitbraHiie BogoiiKtreifen, nach außen breit blau-
grau begrenzt, angedeutet. Hierauf folgt ein starker, dunkel-samtbraiinra1,
birnenförmiger, nach außen spitzer WurzeMrahl. Eine doppelte, breite
innere, Qnerlinie verläuft von einem dunklen, auswärts stellenden Vorder-
nuidBfleek erst einwärts, dann zweimal auswärt« nach dem Innenrande.
Diene Querdoppcllinio ist innen graublau hell ausgefüllt und schwach
bräunlich begrenzt. In dem nun folgenden Mittelfeld steht die äußerst
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scharfe, fast kreisrunde, Ideine Rundmakel, liellbläiilieliweiÜ, scharf
schwarzbraun umrandet und mit einem scharfen dunkel-schwarzbraunen
Mittelpunkt. Das Mittelfeld wird nach außen begrenzt durch eine dunkel-
samtbraune Binde, dieselbe besteht am vorderen Fliigelrand ans einem
großen, samtschwarzen,, dreieckigen Fleck, der sich mit der Spitze
zwischen Rund- und Nierenmakol schiebt, die erstere tangierend und der
letzteren anliegend. Dieser Mittelschatten beginnt dann "wieder breit halb-
mondförmig an dem unteren Ende der Nierenmakel bis an den Innen-
rand der Htflgl., mit der Wölbung des Mondes nach innen. Die Nieren-
niakel nierenfürmig, groß, vollkommen samtschwarz ausgefüllt, scharf
bliinlicliweiß umrandet. Hinter der Nierenmakel eine scharfgezackte
doppelte, äußere Querlinie, nach außen breit bläulichweiß begrenzt,
darauf ein nach außen bläulich begrenztes, blaugranes Feld, stoßend an
eine breite bliiulichweißn, scharfe Randbiude, die am Vordnrraud durch
einen großen Samtileek begrenzt wird. Vor dem Saume tief-samtbranne
Mündchüii, die Fransen breit, hellbraun, gegen den Rand dunkler ge-
sprenkelt.

Htflgl. einförmig graubraun, Fransen schwarzbraun hinter einer
braungelben Limballinio.

„U. S. grauweiß, mit starkoin Bogenstreifen auf beiden Flügeln,
Vtlflgl. im Mittelfeld rotgrau, die Flügel gegen den äußeren Eand rosa-
farben überzogen. Eine dunkle Limballhiie, Fransen nach außen schwarz.
Der Vnrderrand der Htllgl. rosa und braun gesprenkelt, Ein deutlicher
rotbrauner Discoidalfteck. Fühler fein fadenförmig, schwach bewimpert

Patria: Ta-tskm-lou, Tibet, 191.0 gefangen. Type in coll. m.
Expansion: 30 mm.

Die auf Tafel I abgebildeten neuen Arten persuUüis Fig. 7 und
Fig. 8, sowie catervaria Fig. 9 und Fig. 10 werden in einem späteren
Artikel beschrieben werden.

Vorläufige Mitteilung über die wissenschaftlichen Ergebnisse
meines Europa-Urlaubs.

Von .11. II. K a r iiy, Buitenzorg (Java).

Nach sechsjährigem Aufenthalt in den Tropen zum ersten Male in
die Gelegenheit gebracht, wieder einmal die Typen in den verschiedenen
europäischen Museen zu untersuchen, war es mir von größter Wichtigkeit
und für meine künftige Weiterarbeit am Buitenzorger Museum u n b e d i n g t
n o t w e n d i g , vor allem sämtliche mir erreichbare Gryllacriden-Typen
einer gründlichen Revision zu unterziehen. War doch selbst in den
weitaus besten bisher vorliegenden Beschreibungen, denen von G r i f f i n i ,
das Geäder nicht beschrieben und dalier danach zwar eine sichere De-


